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A. Einleitung 

I. Lizenzkartellrecht und Multimedia 

Wenngleich kaum jemand eine genaue Vorstellung davon hat, was 
"Multimedia" eigentlich ist, kann doch als allgemein bekannt vorausgesetzt 
werden, daß der Begriff und das dahinterstehende Konzept rur die Zukunft der 
Informationsgesellschaft von allergrößter Bedeutung ist. Und es ist auch be-
kannt, daß die heute bereits eröffneten Möglichkeiten nur einen geringen Teil 
des Entwicklungspotentials ausmachen, das Multimedia birgt. 

Woran liegt es, daß Bedeutung und Möglichkeiten dieser neuen Technolo-
gie sich selbstverständlicher Bekanntheit erfreuen, obgleich ihr Wesen rur die 
meisten im Unklaren liegt? Die Antwort hierrur liegt in der wirtschaftlichen 
Bedeutung von Multimedia. Selbstverständlich wird Multimedia die Kommu-
nikation und Information revolutionieren und hat damit bereits begonnen. Es 
eröffnet jedoch auch neue Märkte und beeinflußt - wie jede neue Technologie 
- die Wettbewerbs strukturen auf den bereits bestehenden Märkten. Multimedia 
birgt ein beträchtliches Wirtschaftspotential von bedeutenden Ausmaßen. Ein 
jetzt verpaßter oder gelungener Anschluß wird rur die wirtschaftliche Zukunft 
von Unternehmen, Staaten und Staatengemeinschaften von allergrößter Be-
deutung sein. 

Die Gesetzgebung und Gesetzesauslegung ist nun gefordert, die Rahmen-
bedingungen fiir die weitere Entwicklung zu schaffen. Es darf dabei nicht das 
Innovationspotential erstickt werden, die Rechtsordnungen müssen sich jedoch 
behaupten und ihren Wertungen auch in neuen Regelungsgebieten zur Gel-
tungskraft verhelfen. Gängigstes Beispiel hierfiir ist das Internet-Recht. Dieses 
allerdings betrifft im Gegensatz zum Lizenzkartellrecht im Multimedia-Bereich 
einen vollständig neuen Regelungsgegenstand. Dieses bezieht sich nach wie 
vor auf die wirtschaftliche Verwertung von AuschließIichkeitsrechten. Es fragt 
sich hier aber, ob es bei der digitalen Werkverwertung zu einer Änderung des 
Vertragsgegenstandes kommt und ob diese Änderung Einfluß auf den Konflikt 
von Kartell- und Urheberrecht hat. 

Die Innovationskraft von Multimedia beruht auf seiner Technologie. Der 
Rohstoff bzw. das Material der Multimedia-Produktion sind jedoch gedankli-
che oder künstlerische Schöpfungen, die durch Ausschließlichkeitsrechte, vor 
allem das Urheberrecht, geschützt werden. Die wirtschaftliche Bedeutung der 
digitalen Werkverwertung durch Lizenzverträge steht also in direkter Korrela-

2 Kreutzmann 
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tion zur wirtschaftlichen Bedeutung von Multimedia schlechthin. Jedes Recht, 
das dieser Werkverwertung Grenzen setzt, steht im Schußfeld derer, die in die 
neue Technologie investieren und dafur den maximalen wirtschaftlichen Nut-
zen erwarten. Dies wird besonders anschaulich im Fall der Lizenzkopplung fur 
das Betriebsystem Windows und den Browser Explorer von Microsoft: Das 
amerikanische Kartellrecht, das diese Art der Werkverwertung einer strengen 
Kontrolle unterzieht, geriet binnen kürzester Zeit in die Aufmerksamkeit der 
Weltöffentlichkeit. Die Preisbindungsfähigkeit von "NJW auf CD-ROM" er-
regte zwar nicht in dieser Form das öffentliche Interesse, was an der nicht 
vergleichbaren wirtschaftlichen Bedeutung von Microsoft und dem Beck Ver-
lag liegen dürfte, sie löste jedoch eine engagierte Diskussion in Literatur und 
Rechtsprechung aus. 

Dies sind Beispielsfälle fur das Lizenzkartellrecht im Multimedia-Bereich. 
Sie lassen bereits erkennen, was der Konflikt von Kartell- und Lizenzrecht, 
durch das über gesetzliche Monopolstellungen verfugt wird, fur die Entwick-
lung der neuen Technologie bedeutet. Die Auseinandersetzung mit dieser Frage 
ist ebenso Gegenstand der folgenden Untersuchung wie die entgegengesetzte 
Wirkungsrichtung: Multimedia-Lizenzen betreffen den Wettbewerb auf einem 
innovativen Technologiemarkt. Ob dieser Wettbewerb besonders störungs-
anfällig ist oder im Gegenteil besonders aktive Selbstregelungsmechanismen 
besitzt, ist noch ungeklärt. Jedenfalls ist bei der kartellrechtlichen Analyse auf 
diese Problematik das Augenmerk zu richten. 

Durch diese einleitenden Worte wird bereits deutlich, daß das Spannungs-
feld von Kartellrecht und Urheberrecht von vielfliltigen Wechselwirkungen 
bestimmt wird und also an sich bereits eine theoretisch hochinteressante Ma-
terie darstellt. Seine Brisanz erhält das Thema der vorliegenden Arbeit jedoch 
durch seinen Bezug auf einen hochaktuellen Gegenstand von revolutionärer 
Bedeutung fur Wirtschaft und Gesellschaft: Multimedia. 

11. Gang der Untersuchung 

Die vorliegende Arbeit versteht sich als umfassende Darstellung eines ak-
tuellen Rechtsproblems. Die kartellrechtliche Analyse konkret wettbewerbsbe-
schränkender Klauseln macht daher nur einen Teil der Untersuchung aus. 

Zunächst wird ein Einblick in die technischen und Grundlagen von Multi-
media gegeben, denn die spezifischen Probleme, die es rechtfertigen, über-
haupt von einem auf Multimedia-Lizenzen bezogenen Kartellrecht zu sprechen, 
beruhen auf den technischen Besonderheiten dieser innovativen Technologie. 
Mit diesen Besonderheiten beschäftigt sich das Kapitel 8., das außerdem die in 
der weiteren Untersuchung verwendeten Begriffe definiert, die in der Praxis 
häufig vieldeutig sind und deshalb zu Mißverständnissen Anlaß geben. 
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Im Kapitel C. wird sodann das Lizenzierungssystem dargestellt. Hierzu 
werden zunächst Einblicke in das allgemeine Lizenzrecht vermittelt. Nachdem 
dann allgemein auf die Art der lizenzierten Schutzrechte sowie auf die Prin-
zipien des Urhebervertragsrecht eingegangen worden ist, erfolgt eine Darstel-
lung des Multimedia-Lizenzsystems. Erläutert werden die Funktionen der 
Beteiligten innerhalb dieses Systems sowie ihre Beziehungen zueinander. 

Sodann folgt in Kapitel D. eine allgemeine Darstellung des LizenzkarteIl-
rechts im europäischen und deutschen Recht: Bei Lizenzverträgen handelt es 
sich um Verträge über Nutzungsrechte an geistigen und gewerblichen Aus-
schließlichkeitsrechten. Durch sie wird also über MonopolsteIlungen verfugt. 
Die kartellrechtliche Beurteilung von Lizenzverträgen bewegt sich demnach im 
Spannungsfeld zwischen dem Ausschließlichkeitsrecht, das seinem Wesen nach 
jeden Wettbewerb beschränkt, und dem Kartellrecht, das jede Beschränkung 
des Wettbewerbs verhindern soll. Es ist zu untersuchen, worin das Wesen 
dieses Spannungsverhältnisses besteht, ob es einheitlich oder beschränkt auf 
den jeweiligen Kollisionsbereich zu betrachten ist und wie es rur den Bereich 
Multimedia-Lizenzen aufzulösen ist. Das Kapitel D. beschäftigt sich jedoch 
nicht nur mit der Kollision von Kartell- und Urheberrecht, sondern klärt auch 
Fragen, die im Vorfeld des Zusammentreffens auftauchen und rur die Lösung 
des Konflikts eine maßgebliche Rolle spielen. Hierzu gehören das Prinzip des 
Anwendungsvorrangs des Gemeinschaftsrechts sowie die Einordnung der 
digitalen Werkverwertung in das urheberrechtliche Verwertungssystem. 

Gegenstand der Kapitel E. und F. ist schließlich - aufbauend auf den zuvor 
gewonnenen Erkenntnissen - die konkrete Klauselkontrolle. Analysiert werden 
zunächst Preisbindungen und Weiterverbreitungsverbote, weil sich hier mul-
timedia-spezifische Probleme ergeben. Im Zusammenhang mit der Neuartigkeit 
der Multimedia-Produkte wird die Frage beantwortet, ob Wettbewersbe-
schränkungen, die im Rahmen der Vermarktung traditioneller Medienerzeug-
nisse von den Kartellvorschriften hingenommen werden, auch dann erlaubt sein 
sollen, wenn es sich um Multimedia-Erzeugnisse handelt. 

Neben der Beschränkung des Wettbewerbs durch Lizenzverträge als solche 
spielt auch der Mißbrauch einer marktbeherrschenden Stellung durch die Aus-
übung von Immaterialgüterrechten im Multimedia-Bereich eine maßgebliche 
Rolle. Diese Problematik wird in das Spannungsfeld von Ausschließlichkeits-
recht und Kartellrecht eingeordnet und auf die individuelle und kollektive 
digitale Werkverwertung bezogen. Hier bietet die Lizenzkopplung fur das 
Betriebssystem Windows und den Browser Explorer durch Microsoft ein an-
schauliches Beispiel, das in Kapitel G. analysiert wird. 

Ebenfalls in den Bereich des Mißbrauchs einer marktbeherrschenden Stei-
lung gehört das Problem der Bündelung von Marktmacht bei der digitalen 
Werkverwertung durch Verwertungsgesellschaften. In Kapitel H. wird unter-
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